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Am Drey und Iwantzigstm
Sonntag na§ Pfingsten .

Regentum , & Parentum Cura
animarum .

Der Obern / und Eltern Wuldige Seel - Sorg .
T H E M A .

-N.

Princeps unus accessit , & adoravit Eum , dicens :
Domine , filia mea modo defuncta est ; sed
veni , impone manum tuam super eam , & vi¬
vet . Matth . c . p . v . 18 .

Ein £> hustet käme zu Ihm / und bettet Ihn an / spre¬
chend : HErr / meine Tochter ist gleich jetzt ge¬
storben ; aber komme / lege deine Hand auf sie / so
wird sie leben .

Argumentum .
Quod cura animarum onus non leve sic , omnes , credo , Reveren¬

di Domini Curaci fencienc mecum . Ejusdem ferme pon¬
deris habetur illa altera animarum Cura , ad quam tenentur
Regentes & Parentes : Sicut enim illa prxrequirit compe¬
tentem Scientiam ; ut nempe , praemissa bona incentione , &
invocatione Spiritus Sancti , meritorie , debite & fructuose ,
non tantum spirituales Judices , sed & Doctores , & Medicos
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agcre ; atque sic dignos , & bene dispositos poenicentes absol¬
vere , indignos vero arcere valeant ; Insuper & > ut exem¬
plarem ducant vitam & c . & c . Ita & ista altera animarum
cura Regentes , & Parentes obligat ad competentem notitiam
Prajceptorum , Sacramentorum * & Articulorum Fidei ; uc
bonam semper habeant intentionem ; ut agant non Doctio¬
res tantum * sed & Medicos , & Judices ; insuper & , ut exem¬
plantes per omnia vivant & c , & c . Ex dicendis cuncta ma¬
gis patebunt .

EXORDIUM .
>Jcht bald zeiget sich was also klar und wahr / als was man

tn dem bekannten Sprüchwort will zu verstehen geben / da
man sagt : Was von Herhen kommt / das geht widerumb
zu Hertzen . Von denen Hertzen der Müttern kommen die
Kinder : O GOlt ! wie geht denen Müttern so tieffzu Her¬
tzen / sowohl das Glück / als Unglück ; das Wohl - als

das Nbel - Seyn ; so wohl das Leben / als das Sterben ihrer Kinder .
Die Liebe der Eücrn gegen ihren Kindern / darumb / daß sie von ih¬

nen herkommen / ist so groß / daß es manchesmal) ! fast nicht zu ermessen .
Wie dann derKayserJuttimamis sechsten einstens Juliano Praetorio Praefe - yustinia -
cto , wie zu sehen indem weltlichen Recht CeZe , Cum furiosus , yt \mi nue adju -
Codice , d ; Curatore Furiosi , geschriben : Wo ist ein solche Hffection , ein // ^ « « «
solche Gemüths - Neiaung / eitle solche Lieb / ut vincat paternam ? daß es PrafeSt.
die varterliche übertreffe ? Sage nichts von jener zart - und inniglichen Lte , Prator.
be / welche die Eltern des , ungen Tobrä zu ihme hatten : Es bezeuget ja
die Göttliche Schlifft Tot>iae c . 10 . v . 3 . von ihnen : Coepit aatem contrista - Tobia c . t «
ri nimis ipfe , & Anna Uxor ejus cum eo ; & coeperant ambo stmul ster e , 60 , v . 3 ,

qiiod die flatato minime reverteretur filitu eorum ad eos . Es saugte ötl /
er / der alte Tobias / sambt seiner Frau der Anna über die Massen sich zu
betrüben ; und langten beyde an bitterlich miteinander zu weinen / dar¬
umb / daß ihr Sohn / der junge Tobias / zu bestimmter Zeit nicht ist
aus der Frembde nacher Hauß kommen . Sonderbar die Mutter / die
Anna / wölke sich gar nicht trösten lassen / sondern / wie der Text sagt ,
sie weinte eines Weinens klagend und sagend : Heul heu mefiUmi ! ut
<juid te mi fimus peregrinari , Lumen oculorum nostrorum , baculam sene -

Sutit nostra , flem posteritatis nostra i Ach weh ! gch ivth Mtk ^ meinSS6 SS 3 Sohn /
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Sohn ! warumb haben wir dich von uns abreisen lassen , da du doch bist
das Liecht unserer Augen , der Stab unsers Alters , und eintzige Hoff.
nung unsers Stammen « ? Ja / ftt sühne und verführte aus Mütterlicher
Liebe ein solches Leld ' Wcfett , daß sie der liebe Al - e feldsten hat heissen

V' 6 , stillschweigen / sprechend : 'Tace , & noli turbari , santu eß filitu noßer ;
fatü fidelis ejt vir tlle , cum quo mifimus eum . Mein AliNU , schwelge ,
und höre doch einmahl auszuweinen , betrübe dich nicht , unser Sohn ist
gesund ; der Mann ist grlrcugenug / den wir mit ihme hinweg beschicht
haben .

Sage nichts von jener väterlichen Lttbe , womit der Vatter des
veriohrnen Sohns gegen dilem Straß - GüN genüget wäre . Es schrei ,
bet ja der H . chuc ^ c . , 5 . daß er nicht nur allein zu Hauß , sondern auch
draus sich gar übet , und Zweiffels ohne zu seines Vaners grossemNachr

Lue . c . / , . / aufgeführt . Dijjipavit ßibflanttam fuam vivttido luxuriöse . Er
hatte in der Fembde sein Gut durchgejagt / verschiemml mitPrassnund
unztmmlichem Leben . Und gleichwohl , da er , von der Noih gezwun .
gen , widerumdnacherHaußkame , halte ihn « sein Vatter mit einer sol .
chen Liebe empfangen , und ve ; pflegt , als hätte er feinem Vatter dieTag
seines Lebens nichts Leyds zugefügt . Sage nichts von difen oder von
ander » ; sondern

Der König David alleinig wird uns ganß lebhaffr vorstellen , zei .
gen , sagen und weisen , wie inniglich doch , die Liebe der Euer » seye ge .
gen ihren Kindern , darumb , baß sie von ihren Herben herkommen ; daß
sie ihr Creatur , ihr Zucht und Frucht seynd . DsscrH .Vatter hatte derKin -
der mehrer : Der ' fchönste doch unter allen , der schöne Absoion , thäte
am allerwüstisten ; er wäre nicht , gleichwie der sch önste , also auch der
alierfrömmste / sondern eigentlich derallerfchlimmste ; müssen er , unser ,
schamrer Weiß / getrachtet harte , seinen heiligen und leiblichen Vatter ,
den David , nicht nur / wie man sagt , aus dem Sattel , sondern sogar
auch aus dem Thron zu heben -und zu verflossen . Ein sauders Smckl von
etmm Sohn gegen seinem leiblichen Vatter ! Und gleickwohl wäre die
Liebe des Votiere gegen diftm Rebülen so zart , so irmiglich , sogroß / daß
er , wie zu lesen 2 . Reg . c . i8 . v . dem commendietenfcen General dem
Iovb - und andern Officieren , die er wider die Feind ausgeschickt , dise
ausdrückliche Bcfelch gegeben : Servate mtbJ puerum Absoion. Erhaltet

» . 5. mir den Knaben Absoion , das ist , wie es unser 1J . I yranus onmcicf < t ,
r . Lycn . vivum , bey dem Leben . Ist einmahl recht vil ! Ja / ja , alsdersolirbe
bU . Vatter , der David , die Zeitung erhalten , Absoion , der Rebell , seye

hin , ftysMdm , fiytlodk / O ! sohütte sich diftr Vatter , zurZeug .nuS
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mrs seiner inniglichen välkerlichen Liebe , hierüber also betrübt / baß
man gar wohl von ihmc sagen mögen / was Cante . 8 - v . 7 . gefettiben iCant . c. g .
NembilcheN : Aqua muhn von potueram extinguere charitatem . Dlt v . 7.
vil Zäher und Trübsals , Wässer t welche Davld wegen seines unge ,
ratdenen Sohns vergossen / kunten jedoch seine Liede nicht erlöschen /
nicht auslöschen . Dann der David auf Erhaltung diser so wichtigen
Zeitung allzugleich sein Haupt bedeckt / und überlaut auSgeruffen :

Ftli mi tsfkolon , lAbfoUn fili mi ! MtiN @ 0 (j !1 AbfvloN / AbsvlvN 2 . RegUmmein Sohn ! Daß das feynd die Zeichen und Zeugen genug / daß man c . ip. v. 4 .
blllich sage und frage mikeinem ^ uliinizno . Wo ist ein solche Affection ,
eine solche Gemüths , Neigung / m vincat paternam l Daß es die väter¬
liche L >ed / und Liebe der Eiteren gegen ihren Kindern übertreffe ?

Man sagt mir ; Sollt « dann der David hierinnen / nemlichen in
der välkerlichen Liebe gegen difem Rebellen , dem guten nicht zu vil
gethan haben ? Nein / durchaus nicht / sagt erst erwehnter ? . Lyranus ;
Und also sollten lieben alle Eltern / und alle Obere ihre Untergebene :
Massen dieUrsach , warumben David so gar grosse Lieb und Sorg für
disen seinen ungerathenrn Sohn getragen / wäre eintzig und allein dtse :
AV moreretur in peccato mortali persequendo Patrem proprium , & stc ater - P . Ljra *
naliter damnaretur . Damit dek Rebell im Stand der TodsÜNd / da kk uus in e .seinen leiblichen Vatter verfolgte , nicht möchte umkommen / Sterben tg . 2 . Re .
und Verderben . Mithin zeigend , daß er / wie es sich gebühret / gegen ^ « « .
seinen Kindern / ein recht sorgfältiger und höchstlöblicher Seelen - Hirt
gewesen seye .

In dsses Königs Fußstapffen / hat gantz Generös getreuen / der
heuntrge / in dem heiligen Evangelistatth . c . 9 . angemerckte Obrist :
Sintemahlen weilen er so sorgfältig ist gewesen / für das leibliche Leben
seiner verstorbenen Tochter / um wie vil mehrer wird er alle Sorg ge¬
tragen haben für dasHeylihrer Seelen / da sie nachlebte / und anfangte
zu Sterben . Und solche , so eyfferige Seel - Sorger sollen seyn alle
Odern / alle Eltern . Ich gedruckt hiervon ta beliebter kürtze was mehr
rers zu melden ; Absonderlich will ich zeigen / wie dife Seel ' Sorg
der Obern gegen ihren Untergebnen / und der Eltern gegen ihren Kindern 1
gegen der S « el , Sorg der geistlichen Vätter / der Beicht , Välter /
nicht vil unterschidcn . GOtt gebe hierzu sein Gnad / und geschehe alles
zu seiner grossem Ehr und aller Seelen Nutz .

Sorgen



Calenda -
rinnt >10 -
vttm ad
bene mo ¬
riendum .

880 Am dre ^ und Zwantzigsten S - nntgg nach Pfingsten .

^ Orgcn , und Versorgen die Seelen der Menschen i ist ein / zumahl
so hochwichtige / zumahl auch eine so gefährlich - undbeschwer ,
liche Sach / daß sich einer , der es erfahren , nur daran zu ge ,
dencken , entsetzen möchte . Dann / dann / haben wirarmseestge

sterblich - und sündige Menschen - Kinder / mitunsselbsien / und mit uns
nur alleinig / wie man sagt / die Haut voll zu thun / und zu sorgen ,
damit wir unsere Seelen durch das Zeitliche also clu ^ ieren / regieren
und führen möchten / auf daß wir die ewige Sceligkeit nicht veripihlen :
O GOttl O alles ! was soll es dann nicht erst zu thun geben / Sorgen
und Versorgen die Seelen anderer / und zwar viler ?

Mich belangend , und was michindifer so hochwichtig « und auch
so gefährlich - und beschwerlichen Sach noch contolleret / tröstet und
stärcket , erkläre ich mir d : m / was in dem Calendario novo ad bene
moriendum auf den 15 . April von der heiligen und königlichen Princeßin
Casilda gemeldet wird : Daß sie nembstchen gegen denen gefangenenChristen ein so ungemeines Miktleyden getragen / ' daß sie so gar von der
königlichen Tafel ihres H , rrnVakters , so vii es die Zeit und Gelegen¬
heit zu gelassen / die Speisen genommen / und den gefangenen Christen
zu getragen . Diser unschuldig , und mitlcydige Engel , die Princeßin
Casilda , wird dessentwegen nicht nur allein beargwohnet / sondern
einstens so gar von ihrem Herrn Vakter / von dem König angehalten
und bespracht / was sie trage ? Das Englische Fräulein , die Casilda ,
Zweiffelsohnehievon von GOtt schon bericht , sagte / Ihr Majestät ,
Herr Vatter / Rosen trage ich . Wie man dann auch befunden , daß
sich dir Speisen ! so Casilda zu denen Gefangenen getragen / dazumah -
len in die schönste Rosen verwandlet haben . O herrlicher Schuh GOk -
les deren , so gerne denen armen Gefansenm einige Christliche Lieb
erzeigen wollten , doch öffentlich nicht bärsten !

Nun aber , was seynd dir Seelen aller deren , so jenen geistlichen
Vattern / die Cura animamm , mit der See ! r Sorg belegt seynd / an¬
vertraut werden änderst / als armesteliq Gefangene , welche / zur Zeit be ,
gangener '. örtlicher Sünd , in dem über alles finstern Kerker der Un¬
gnaden GOttes , an denen harten Ketten und Banden begangener
sündlicher Verbrechen gefangen ligen ; Was nun aber Life geistliche
Vätter und S " l - Sörger zu Hülff , Trost / Erhaltung und Erledigung
diser armseligen Gefangenen / entwcd . rs in dem Beicht - Stuhl , oder
aber bcv der Tafel und ' TMdes HErrn , anwenden , ach ! baß tragt
lauter Rosen , und zwar solche Rosen , die eigentlich Cemi . ? oi -Rosenkönnen
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können genennet werden . Will sagen : Die Vergeltung , welche der
liebe GO ^ T denen sorg altigen Seel - Svrgern lasset ja kommen , isthundertfältig . Wen sollt es mchr von Hertzen Lonlolieren und trösten -
Und zwar >o gar auch euch ihr Odere und Eitern ; Unmassen ihre Seel ^
Sorg , so ihr zu haben schuldig seyd über eure Untergebene / ist nickt
vil ungleich jener der geistlichen Vätter / und Seel * Sorger Dann /

Gleichwie von tarn / von denen geistlichen Vättern m Seel , t Patri
Sorgern , gleichsam forderrst verlangt wird eine geztmmende Wissen , st *
schafft / auf daß sie , mit vorgehender rechter Intention und «wSna / 51" » ^
verdiEstiich / nützlich und schuldiger Massen , geist .iche Richter / Lehrw /^ '
und Seelen - Aerzt aZ .eren und vertretten mögen ; Eben also / O tbr '
Obere und Eltern , eure schuldige Seel , Sorg / so die Obere haben w * ' * '
sollen über ihre Untergebene ; und die Eltern über ihre Kinder , Söhn ff * ' q'
unDSofern / erfordert von ewch eine gezimmende Wiss- nschaffk , Er -
fabrenhelt , Verstandnuß und B - richt vqn denen und in denen nöthigen
Glaubens - Sachen , was rm jeglicher Carholischer Christ zu wissen
schuldig lst ; Ihr seyd schuldig zu wissen das Gurr von dem Bösen zu
unterscheiden ; Was euren Anvertrauten nützlich oder schädlich ; Was
von ihnen anzunehmen / oder zu verwerffen . Dann einmahl auch ihr /
ihr Obere und Eltern muffet dann und wann bey eurer schuldigen Seel -
Sorg agieren / vertretten , und abgeben , bald einen Richter ; bald eine »,
Lehrer , chald auch einen Medicum , einen Ärzten .

Ihr Obere / euch stehet zu , eure Unterthanen zu richten : Traget
nur Sorg , daß ihr keinem zu wehe thut , und niemand zu vil übersehet '
Dann durch das zuvil Übersehen , verspihlet man gar offt , nicht mir
den Respect , sondern auch die Treu unbUnlerkhäniqkett ; Wo immer
aderdift einmahl verlvhren gehen , O -' so geht wohlgar bald alles , wie
« ansagt , über und über. Ihr solt / als Richter / nicht ansehen Fletsch
oder Blut , Bekandte und Verwandte , Gold und Silber . Massen
dise / das Gold und Silber , verblenden dieRichter dermassen , daß sie
in ihrem Gerichtlichen Thun und Lassen , gantz blind darein gehen : Von
denen Blinden aber , und absonderlich von einem solchen Blinden / sagt
man gar recht : Ein blinder Mann / ein armer Mann . Das Übrige
belangend ; wann man nemlichen , bey Gericht Fleisch und Blut , das
ist Verwandschaffk und Bekandschafft ansitzet ; Mithin der lieben Ju¬
stiz und Gerechtigkeit bey Gericht keinen Ac « * , keinen Zutritt / oderBeysitz gestattet , wie geht es ? Wie sollt es änderst gehen ' als wie
bey einem fruchtbaren Baum - Garten , wann er mit keiner Maur oder
Zaun umbfangen ist ; Von solchen hat man aus der Crfabrnutj , daß

Ttttt sich
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sich der Gelegenheit bedienen , nicht nur die Menschen allein / sondern
auch das Vieh und die Schwein . Ja , bey solcher Gelegenheit ist über
dergleichen Garten - Frücht jedermann Herr und Meister / als alleinig
vernicht , beme er zugehört ; Dann er kommt gemeiniglich zu spat ,
und muß zufrtden seyn , was ihmr andere durch übersehen überlassen .

Also , wo die Obere und Regenten , als Richter / die Gerechtigkeit
von ihrem Gericht ausschliessen ; und sich selbiger nicht , alseinerstar -
cken Maur und Brust - Wehr , bedienen ; Ach ! so werden sie in kurtzem
in ihrem Reich , in ihren Landen / in ihren Gebietern mehren , nicht nur
Ehrabschneider , sondern auch Beutel - Schneider zu zehlen haben , als
getreue Unterthanen ! Daß wär mir ein saubere Seel * Sorg ! Wer
sollt es über sein Hertz können bringen ? Oder ja , wie werben wohl
solche saumseelige Seel - Sorger stehen und bestehen , bey dem allgemeinen
und allergerechtisten Richter , wann sie bey ihme zu seiner Zeit werden
müssen Rcchenschafft geben ? Nicht ich ,

Sondern ein heiliger VatterAmbrostusCib . 2 . <3eOffidis sagt es :
S . / ) mbro ~ Justus ut ßs , mn filum non nocebis , sed etiam nocentem prohibebit .
ftus ub . Auf daß du als ein Richter , gerecht seyest , ists nicht genug , das du
2. de off* niemand einigen Schaden zufügest ; Sondern du must über daß , noch
eUs. jene , so andern schaden , züchtigen , abstraffen , auch drumd und da,

ran seyn , daß sie es nicht mehr thun . Nicht ich ,
Sondern der arosse Aristoteles bat schon längsten Lib . r . Politicorum

tes Lto . i . paratus d Lege & justitia , est peßimus omnium . Gleichwie der Mensch ,
. c. >>. der vollkommen ist , unter allen Thieren der allerbeste ist ; Als hin¬

gegen jener , der sich des Gesatzes entschüttet , und von der Gerechtigkeit
abweicht , ist der schlimmste unter allen . Nicht ich ,

Sondern das geistliche Recht , wie zu sehen Capitulo . Forus est.

» - - -, 0 - « »» Gl ^ ch darauf setzet es noch hinzu , daß solcheObere und Regenten , als
ftgntßca - Ritter , nichts Gutes in dem Schild führen . Non enim , sagt es , potest

Uont , justitia cum scelerato homine habere commercium . Die Gerechtigkeitmag mit einem Lasterhafften nichts zu schaffen haben ; Woraus er¬
folget , daß solche Obere , in ihrer schuldigen Seel - Sorg / ebenso schlechte
Doctores oder Lehrer , als Richter . O ihr arme Tropffen , ihr seydunter einer solchen Seel - Sorg wohl eigentlich recht verlassene

driftete - Stcut hotnn nerferlui . Wr omntum ant malt um otttmus .* Ita fe >

v er vor um

De verborum significatione . Alis dem heiligen Ciregorio Lib . 18 . Ety¬

mologiarum . sagt : Non est ergo Judex , ß non est in eo justitia . Del istwohl für keinen Richter zu halten , bey deme keine Gerechtigkeit zu finden .

Schäfflein . Viel
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Viel von disem trifft auch die Eltern , als Richter , in ihrer Seel ,

Sorg , gegen ihren Kindern . O ihr Eltern seyet doch , und verbleibet
doch , ale Richter , vil mehrer ihr Ehren - Best und Edel - Vest , als ihr
Gestreng und gar zu Streng . Seyet doch in eurem Ampt unparteyisch ,
liebet eins / eurer Kinder , wann es schon Stieffist , wie das andere ,
übersehet , aus allzuzarter Lieb , keinem zu vil ; und einem nicht mehrer ,
als dem anderen . Haltet in der Verpflegung , bey dem Tisch und mit
der Kleidung / Justitiam , die Gerechtigkeit , als wovon das weltliche
Recht , Lege , Justitia ff. De Justitia 8c Jure . §{110 Ulpiano Lib . i . Regu¬
larum , saget ! Justitia eß conflant & perpetua voluntas Jm flmm cuique ^ e -
tribuendi . Die Gerechtigkeit ist ein beständiger und immerwährender ßf 'i0 a "
Willen , einem jeden zugeben , was ihme von Rechts wegen ge - <r >e iußi m
bühret . Und tu & jJ .

Wann ihr dises , O ihr Eiteren , in eurer schuldigen Seel * Sorg re
werdet gebührender Massen beobachten , so verspriche ich euch grosse
Dlng ; Ohne dises aber kündige ich euch an grosses Unheil , grosses
Übel , und zwar so gar , nicht nur für euch , sondern auch für eure
Kinder .

Ich versprich euch , sage ich , so ihr die Gerechtigkeit in eurer
Seel - Sorg haltet , grosse Ding . Massen Massen , wann ihr sonst mit
all eurer Sorg nichts bey euren Kindern solltet können ausrichten , so
werdet ihr doch / durch die besagte Gerechtigkeit , wann ihr nemlichen
an einem , als wie an dem anderen , das Gute lobet und belohnet , das
Böse aber widersprechet und abstraffel , so werdet ihr ( sage ich ) hier¬
durch euer Zihl UNd End unfehlbar erlangen . Per Jußitiam namque , daNN Ler . Cati -
durch Bise Justiz und Gerechtigkeit , sagt das Weltliche Recht , Leg e . taUum . ff.
Capitalium ff . De pcenis . § . Famosos . Alls VtM vortrefflichen IuristkN , jy e p X '„ is .

Callistrato Lib . 6 - 6e Cognitionibus . Wann man NemUchen VaS Böse § . Farne »trachtet adzustraffen , da werden hierdurch die Böse von ihrem Vor - L
haben abgeschröckt , die Oute aber erfreuet , geiröss und bestättiget .

Zudem ; Wegen diser Gerechtigkeit , werdet ihr allezeit stehen
unter ' dem Schutz des Allerhöchsten , und GOTT wird an statt eurer ,
eure Feind , so ihr eine haben sollt , bestreiken . Von dem ersten sagt
David in seinen zz . Psalmen : Salus autem justorum k Domino , & pst
‘Protektor eorum est i » tempore tribulationis . Das Heyl der Gerechten
kommet her von dem HErrn , und er ist ihr Beschützer zur Zeit der
Trübsalen . Von dem andern aber bezeiget Ecclesiasticus c . 4 , unö saget :
Vsque ad mortem certa pro justitia , & Deus expugnabit pro te inimicos tuos . Eccli . c ,
Streit « dis in den Todt für die Gerechtigkeit , und GOTT wird an v . 33 .

Tkt tt 2 statt
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statt deiner streiten und bestreiken deine Feind . Wann sie GOtt um

Eccli ^ " was werden bitten / wird er es ihnen , in 'Ansehung ihrer Gerechtig ,
■* * keit / nicht abschlagen . Sacrificium justi , sagt widerum Ecclesiasticus

c . 3 f . v . g . acceptum est t & memoriam ejus mn obliviscetur Dominus .
Das Opffer des Gerechten ist angenehm , und der HERR wird seiner
Gedächtnuß nimmer vergessen . Ja / damit ich mit weniaem vii be -
greiffe / und sage ; So solle aller dergleichen Seel ' Sorger Hertzen und
Gemüther verwunderlich versussen / das / waß ? rove >-h . c . 20 . v . 7 . ge -

Proverb . schrieben / nemlichen : ¥ ustus , qui ambulat in (implicitate sua , beatos
c . 20 , v . 7 . post se filios relinquet . Ein Gerechter , der in seiner Einfalt wandlet /

der wird glückseeiige Kinder hinterlassen .
Hingegen aber / wo man immer bey disem Gericht / beyderSeelr

Sorg , bey der Kinder , Zucht , der Gerechtigkeit vergisset , wo man .
ungleich mit ihnen verfahret ; Wo man daß Gute weder lobet noch
belohnet , und das Böse weder abmahnet noch abstraffet : Mit einem
Wort . Wo man unrecht und ungerecht mit ihnen umgehet , Ach ! da
kannichts , alsUnheylund Unglück / so wohl für die Eltern / alsSeel »
Sorgeren und Richter , als auch für die Kinder , als Unterthanen , er¬
folgen . Nicht ich ,

Sondern Macrobius Lib . r . cle somno Scipionis hat schon vor so vil
Macro »' Iahxen hiervon also geschriben : Sitte Justitia mn filum Respublica ;
btusLtb . Sed nec exiguus hominum coetus ; nec quidem parva domus constabit.
i . defim - Ohne die Gerechtigkeit kan nicht nur allein kein Republic oder gemeines
no Scipto - Regiment ; Nicht nur kein kleine Versamlung der Menschen / sondern

nu • so Zar auch kein kleines Hauß und Wesen stehen und bestehen . Nicht ich ,Sondern die Göttliche SchriffMeuteronom, c . 2s . v. ig . bezeuget
Deut . e . Von Abominatur omnem injustitiam . GO ^ T dem HErkN

v . 16 . ist ein Greuel alle Ungerechtigkeit . Nicht ich ,
Sondern der heilige David meldet an seinem sten Psalmen , GOtt

Pfal . s . V, Mögt sie so gar Nicht ansehen , UNd stvsse sie V0N sich . Neque habitabit juxta
6 . Te malignus ; seynd seine ^Cßott , neque permanebunt injusti ante oculos

tuos . Wer boßhaffllg ist , der wird bey dir nicht wohnen ; so werden
auch die Ungerechte vor deinen Augen nicht bleiben Das ist , wie eS

> Bellarmi - Eakdinal Bellarminus liftt ; Brevi projiciet illos a facie [ua in at er *
tsusinPf . mm interitum . balb wird sie GOtt von seinem Angesicht ver -
s . v . t . flössen in den ewigen Untergang , in das ewige Verderben . Und nicht

Wunder ,
. , Massen / wann dem also , wie der grosse Aristoteles ^ . Ethicorum

h ' S ' r Fraclarijfima omnium virtutum videtur este justitia i & neque



Der Obern und Eltern schuldige Seel - S - rg . 88s
Heftern S , neque Lucifer ita admirabilis . Die Vortrefflichste aller «ttl #genden scheinet zu seyn die Gerechtigkeit ; undMan habe sich nicht also zu
verwundern / wederüberden Abend - weder über den Morgen - Stern :
So muß ja die Ungerechtigkeit vor denen Augen des Richters aller Rich¬
ter / JEsuChristi / von einer solchenAbscheulichkrit seyn / daß es nicht
zusagen .

Und eben eine solche Beschaffenheit ist es bey dem andern , daß nem -
lichen die Obere und Eitern in ihrer schuldigen Seel - Sorg / wie die geist¬
liche Vätter / agieren und seyn müssen / Doctores , Lehrer ; jedoch also /
daß ihr Lehren mehrer bestehe in denen guten Exemplen / als in denenWor-
ten ; lndeme die Wort in diser Sorg mehrenkheils andern Schul - Lehr -
und Zucht- Meistern überlassen werden . Von disen Zweyen pflegt ma »
insgemein zusagen : Verba docent , exempla movent . Die Wort lehren /
die Exempel aber bewegen . O ! wie beweglich seynd nicht in der Seel -
Sorg die Exempel der Obern und der Eltern . Und dtses so wohl die döse ,
als die gute .

Sintemahlen / was seynd der Obern Unterthanen / und der Eltern
Kinder / ehedann sie in dem Heyl der Seelen den nöthigen Unterricht be -
bekommen / anders / als gleichsam Ubel - Sehende / und schier gar Blin¬
de / die nur einen wenigen Schein noch haben . Disen armseeligen
Tropffen zu helffen / was ist zu thun ? Das Staren - Stechen ist nicht für
alle schadhaffre Augen gut : indeme bekannt / daß hierdurch schon gar vil
lndiegänhiich - und betrübliche Blindheit gerathen seyn . Meines Erach -
tens ist für solche nichts dienlichers / als brinnende Laternen . Aber auch
nicht gleich ein jede / sondern nur solche / f sonderbar für die Unterthanen
und blinde Jugend ) von dergleichen der H . 6regoriu8llomi !iainI .ucarn
also schreibet : Lucernas quippe in manibus tenemus , cum per bona opera S. Gregor,
proximis nostris lucis exempla monstramus . Wir haben UNd halten drill - Horn . innende Laternen in unsern Händen / wann wir durch gute Werck unsern Lucam .
Nächsten Exempel des Liechls zeigen . Das ist : wann wir ihnen mit gu¬
ten Exemplen vorleuchten . Die gute Exempel dann der Obern und El¬
tern seynd die eigentliche Laternen / für die noch Ubel - Sehende , und schier
gar Blinde / will sagen : Für die noch nicht genugsam unterrichte Unter¬
thanen und Kinder .

Sie vernehmen es von unterschidlichen heiligen Vättern und andern
Lehrern . Der H . Fulgentius Epist . 6 . ad Theodorum , bezeuget hiervon
also : Fit , ut qui funt in /acuit culmine constituti ; aut plurimos fecum S,Fulgent ,

perdant , aut fecum multos in via salutis acquirant •. Solummodo utique Ep . e . ad

probe t aut improbe operando . Es geschicht / daß jene / welche lN Mfttlheodor .Ttt tt z Welt
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Welt über andere gesetzt seyn , daß sie entweders gar vil mit sich in das
Verderben bringen , oder abervil zu sich aufden Weg des Heyls bckom »
men : ohne Zweiffel durch difes alleinig , daß sie Gutes , oder Böses
würcken - Das ist : Da sie ihren Untergebenen , über welche sie gleich¬
wohl eine See !, Sorg haben , entweders mit guten , oder aber mit bö¬
sen Exempien vorleuchken .

V . Beda in Der Ehrwürdige Beda in c . $ . Epist . S . Jacobi sagt nicht weniger : & '

e . Ep . S . quis , etiam lingua tacente , proximis exempla bona a Bionis ostendit , eos -

Jacobi . f ttt ad imitanda , qua neglexerant , opera virtutum convertit ; officium

profeBo DoBoris exequitur . @ 0 immer « inet / WÜNN schon Mit seiNtkZungen schweiget , feinem Nächsten mit Exemplcn guter Wercken vor¬
buchtet , und selbe hierdurch dahin beweget , daß sie sich befieissen das
Gute - so sie verabsäumet , zu ersetzen und hereinzubringen ; dtser agiert
und verwettet in Wahrheit die Stell eines Doctorg , eines Lehrers .

Der gelehrte Fernandius in c . 6 . Gen . Sect . 7. stimmet bey , und saget :
Fernand . Nihil erga subditos exemplo Superioris potentim . Nichts ist also mächtig ,
in c . 6 . nichte vermag bey denen Unterthanen so vil / als das Exempel der Obern .
Gen .seB . 7 N « m , dann / schreibt « in heiliger Kirchen , Vatter Augustinis Lib . i . de

S . August , mirabilibus c . j . Moyse pracinente carmine consono canticum ‘Domino , uni -

Lib . 1. de verst pariter decantarunt . Als MvyfeS der Heer - FÜhltt das Lob GOttrS

Mirabi - in einem gezimmenben Lob , Gesang vorgesungen und angestimmet , da hat

Uhus e . i . gleich allesVolck , welches in fo vil tausendKöpffen bestünde , ihmenach -grümgen . Allwo wohl redlich erfüllet worden , was man in dem allge¬
meinen Sprüchwort zu sagen pflegt : Nemlichen : Wie die Alte sungen ,
zwitzerten die Zungen . Oder aber , wie der H . Gbr ^ sostomus in cap . 16 .

5 . Ckryfost . Aüorum v . 33 . angemerlket : Exemplum boni Patrisfamilias sequuntur

inc . 16 . subdüi . Dem Exempel eines guten HaußrVatters folgen fleißig nach

ab . v . 33 . die Untergebene , die Söhn und Töchtern .Sage demnach allen dergleichen voHoren und Lehrern , nemlichen ,
allen dergleichen exemplarischen Obern und Eltern , daß sie wegen diser
Vorleuchrung und Erleuchtung in ihrer SeebSorg , nicht nur ihren Un¬
tergebenen sehr nützlich seyn werden ; sondern sie thun auch hierdurch
GOtt dem Allerhöchsten , der uns in allem mit Wort und Exempel hat

LSsrE . Vorgcleucht , ein besondere Ehr erweisen . SanBificatur etiam Nomen
Sen . Serm . & El in mi ) il ' schreibt mein H . Bernardinus Senensis Serm . 6 . art . 3 . per pro -

6 . an . 3 . ximi adistc & tionem -. Ut , ficut Christiani vocamur nomine , ßc virtutem
Christianitatis monstramus per exemplum in opere . Es wird auch der Nah ,men GOttes in uns geheiliget , durch die Auferbauung unsers Nächsten :
auf daß wir nemlichen , gleichwie wir dem Nahmen nach Christen sey » d ,
< S auch zeigen in der That durch die gute Exempel . Unter -
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Unterdessen ists nur gar zu gewiß , daß bey disir Seelen Sorg / bcy

disem vociexen und Lehren / die böse Exempel allzeit mehret verderben /
als die gute gutmachen : ausUrsach / aüdieweilen unser verderbte Natur
allzeit mehrrr zu dem Bösen , als zu dem Guten geneigt 1)1 . Dann /

Als der König Saul sich an sein Schwerbk spitzte , machte es sein
Waffenträger gleich auch also . i . Reg . c . ji . v . j . Als der König Iero » / .
boam angefangen die Götzen anzubellen / und von dem wahren GOTT r -
abzuweichen ; folgte ihme gleich in diser Laster - That fein ganhes Volck . v . ' •
3 . Reg . c . 12 . v . 1 . Wann der Widder bey einer Schäferey über die
Bruck in das Wasser springt , springen ihm alle Schaafallzugleich nach .

Wann ein kleiner Stein von einem hohen Berg abfallet , springt er
nicht weit / wird bald aufgefangen , und bleibet ligen ; wann aber ein
grosser sich ledig machet , O ! so nimmt er gar vil der kleinen mit sich , und
was er antrifft , schlagt er alles darnider . Wann ein kleiner Bach aus-
retsset , thut er nicht vil Schaden ; wann aber ein grosser Fluß seine
Schränkten übersteiget , und ausreisset ; ists nicht zu sagen , was für
Schaden er an denen Brucken , an denen Garten , an denen Wifen und
Aeckern mache und verursache , ganheHäuser und Mühlen flösset er mit
fort . Also , wann ein Grosser , das ist , ein -Oberer , oder die Eltern
in ihrer Seel - Sorg an statt der guten Lehr mit dösen Exemplen vorleuch -
ten , ist es auch mit blutigen Zähern nicht genugsam zu beweinen . O we¬
he denen Disciplin bey solchen ärgerlichen Lehrmeistern !

tlnfec P - Benedictrus FiHelis , wie zu feljcn Dom . I . Adventus Serm . 2 . P . Benedi -
n . i . bringt es durch eine annehmliche Gleichnus sehr klar an den Tag . ttusEde -
Er vergleicht die Sonne des Firmaments einem schlechten Hauß - und /, - 0o -» .
Zucht - Meister ; den Mond , einer unauferbäulichenHauß . Mutter , und / , ddven -
die Sternen denen ungerathnen Kindern . Massen die Sonne , als tintüsSerm *
Hauß - Vatter i bleibt nie beständig an einem Ort , er durchstreichet die 2 . » . / .
weit entlegenste Land und Reich , erlaßt gleichwohl die Hauß , Mutter
mit ihren Kindern warten und morgen , biß daß er widerumb zu ihnen
kommt . Ja , er entziehet ihnen nicht selten alles Liecht , und setzet sie in
die dickiste Finsternussen . Bey solcher Beschaffenheit der Sachen / da
der Hauß - Vatter , die Sonne , weit und breit herumb streicht und alle
Winckel ausstrieler , geht es zu Hauß bey der Hauß - Mutter und Kin¬
dern , bey dem Mond , Sternen auch schlecht zu . Es ist in allen Sachen
kein Beständigkeit bey ihr ; dann sie ist bald klein , bald groß , bald spi¬
tzig , bald rund ; bey dem Neuen wird sie schwarh gezeichnet , bey dem
letzten Viertel wird sie gemeiniglich voll und kupffrtg . Gar offt laßt es
sich gar nicht sehen . Wie geht es aber auf so schlechte Exempel der blin¬

den
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den Jugend , denen Sternen ? Ach sie machen es halt auch also ; siege ,
den zu solcher Zeit , da die Sonn , als der Vakter , nicht zu Hauß , und
der Mond , als die Mutter , voll , oder gar in ein finsters Gewölcksich
verbirgst , auch einen schlechten Glanh von ihnen , und lassen sich öfftcrs
garnichtsehen , verstecken sich in einen finstern Minckrl , daßsie , auch
von denen Astronom ,' s , nicht zu finden . Also ,

Und auf solche Weiß geht es auch zu , wann die Obere und Eltern
ein schlechte Seel - Sorg haben über ihre anvertraute Unterthanen und
Kinder . Will sagen : Wann der Zucht - und Hauß - Vatter , ohne ein -
tzige Roth , selten zu Hauß , da und dort mit schlechtem Exempel herumd
streicht , und die böse Gelegenheiten nicht meidet ; mithin dieHauß . Mut ,
ter mit ihren Kindern gleichwohl lasset thun , was sie wollen , auch also
alles Liecht , schuldiger Lehr mit Wort und Exempel entziehet , was folgt
hieraus ? Nicht ich ,

Sondern die fast tägliche Erfahrnue sagt es , und sagt also : Ge -
meiniglich folgt nichts Guts . Gemeiniglich zeigen sich die Hauß - Mül -
rern gar unbeständig , offt gar spitzig und schifrig . Wann es auf das
Neue , oder auf das erste Viertel loß geht , da zeigen sie sich schon , wo
nicht schwarh , doch gewiß schon nebltcht . Wann es aber zum letzten
Viertel kommt , da gibt es nicht nur Gegen , Schein ab , sondern eö ist
schon alles Kugel - rund , roth wie Kupffer , es gibt beym hell , !iechten
Tag Finsiernus ab , diewetlen man die Augen . Blickel aufzumachen nicht
mehr im Stand ist . Welches ärgerliches Verhalten , O Unsternde¬
nen Sternen , das ist - denen Kindern , zu eben dergleichen liederlichem
Leben Gelegenheiten machen , und darzu anreihen . Nicht ich ,

Sondern der allerböchsie Lehrer und Seel - Sorger , die Sonn
der Gerechtigkeit , Christus der HErr stlbsten sagt ja bey dem H Luca

, C . 21 . V . 25 . Erunt stgna in fele , & luna , & stellte . Es werden Zeichen
ff * “ ' geschehen an der Sonne , an dem Mond und an den Sternen . Und

zwar , wie es der H . Matthaeus c . 24 . v . 29 . beschreibet : sei obfiurahi -
tur ; Luna non dabit lumen suum , & stella cadent de coela . Aje S 0 NNS
wirv verfinstert werden ; der Mond wird sein riecht nicht geben , und
die Sternen werden von dem Himmel fallen . Ich ziehe es auf mein
Vorhaben ,

Und sage : Also geht es auch zu in jenem Reich , Land , Herrschafft ,
Hauß und Hof , in welchem die Obern und Eltern so vil nachläßig , daß
stein ihrer schuldigen S ? e ! - Sorg , als Doctores unb Mtec , die Ih¬
rige durch die Exempel nicht äocieren , sondern verführen ; nicht lehren ,
sondern verkehren . Smtemahlen auf solche Weiß , wann nemlichender

Luc . C. 21

V . 2 }

2 + . V . 29 .
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der Hauß - Vatter sichverdunckelt , oder gar unsichtbar machet , daß
man nicht weiß , wo er doch sich so lang aufhaltet ; wann dteHauß -
Mutter ihr Liecht , auferbäulichen Wandels , nicht gibet ; so fallen
Halter die Sternen , so die Unterthanen und Kinder feynd , vom Him¬
mel . Das ist : Sie reden und gedencken nicht an den Himmel / oder
was sonsien ehrlich , löblich und auferbäulich seyn möchte ; sondern sie
reden und gedencken nur , wie ihre Obere und Eltern , nur an das Zer -
gängliche » an das , was betrüget und verführt ; ja lernen leben fo lie¬
derlich , daß sie sich des Himmels und der Seeiigkeit bevzeit verlurstig
machen . O ihr liebe Obern und Eltern , dile Lection . die ich euch biß
dato geben , ist gantz kurtz ; dahero , als voSows und Lehrer in eurer
Seel - Sorg , begreistet und practidewt es doch am allerersten felbsten t
alsdann unterrichtet auch eure viicipul . eure Unterthanen und Kinder
hierinnen , so wird alles gar bald nicht nur gut , sondern auch besser wer¬
ken ; denen Blinden wird das Liecht aufgehen , sie werden stch vordem
Fall und Fallen hüten ; beyderseitig wird es GOtt treulichst widergel -
ten , dann auf solche Weiß , SanBificatur etiam Nomen DElin nobis , S. Bernar-
wirdauch der Nahmen GOltesinunsgeheiliget undgebenedeyet . dinjupr «

Und damitdises alles nicht sogar gleich möcht in eine Vergessen¬
heit gestellet werden , so gibt ihnen , denen Obern und Eltern , eine
Ernst - volle Ermahnung das geistliche Recht , daesLsnon ? . Pr-ecipue .
Causa 11 . cjUaest . Z . aus einer Epistel Nicolai Papae ad Lotharium Regem ,
saget : Scire Pralat i debent , quia » st perversa unquam perpetrant , tot Can. Fra -
mortibus digni sunt , quot ad subditos suos perditionis exempla trantmit• eipue , / / ,tmt . Es sollen die Obere ( ais Seel - Sorger ihrer Untergebenen ) Mit- 3 .
fm / daß , wann sie einen bösen LebenS - Wandel führen , sie sich so offt
des Tods schuldig machen t als vil ste böse Exempel ihren Untergebenen
gegeben haben .

Sie sollen auch nicht in den finstern Winckel der Vergessenheit rm - .
stoffen , jene liebreiche Ermahnung 1 die ihnen gibet der H . PemiZius ,da
er von dem Erlöser über die Grfchchik des heuntigen HEvangelii sa¬
get : ZiU , subditos & 'Pralatos pariter instruxit ; subditis exemplum obe - S. RemigS
dient ia reliquit , Pr alatis vero instantiam & fclicitudinem docendi demon - en c . p .

stravit j ut quotiescunque audierint aliquem mortuum in anima , statim Mattb .

adeste studeant . Durch disrs , daß der Erlöser stch so baldzu der Ver¬storbenen verfügt selbe aufzuwecken , hat er die Untergebene und die
Obere zugleich unterrichtet : denen Untergebenen barer ein Exempel
des Gehorfambs hinterlassen ; dsnenObern aber hak er gewiftn , mit was
Fmß und Sorgfalt sie ttzrr Untergebene unterrichten und lehren sollen ;

Uuu uu auf
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auf daß / wann sie hören falten , daßeinerderIhrigrngestorbenander
Seel durch dieSünd / so sollen sie sich auch ( nach demExempel des heun -
kigenObristen ) allobaldbemühen , ihme beyzufpringen , und zu dem
verlohrnen Gnaden - Leben verhülssich seyn . Aus Visen ,

Aus denen letztem Worten / da der Heilige sagt : stati * adeste fe -
st haut , sie sollen sich mit der Hülff nicht verweilen : nimmeichab , daß
auch diser Heil Vatter von denen Obern und Eitern verlängern ihrer
schuldigen Seel - Sorg zu agieren und abzugeben , nicht nur Richter und
Lehrer / sondern auch Kte6icos und Artzten . Dann / gleichwie bevde¬
nen Medicis ein allgemeine Regel / PrindpUt obsta . Bev Anfang muß
man sich der Kranckheit widersetzen / widrigen Falls / wird man nicht
nur allein mit der Medicin zu spat kommen / und nichts ausrichten , son¬
dern , so der Medicus durch sein Verweilen den Patienten in die andere
Welt befördert / steht ihmesolches vorGOtt zn verantworten . Eben
also / wann die Obere und Eitern in ihrer Seel - Sorg sich mit der
schuldigen und nöthigen Lehr / Ermahnung / oder Abstraffen verwei¬
len , oder wohl gar übersehen / so machen sie sich der Sünden ihrer Un¬
tergebenen theiihafftig / und haben es vorGOtt zu verantworten . Wel -

, . /?,F . c . ^ . ches nicht nur zeiget die Göttliche Schristt i . Reg. C . 4 . V . 18 . mittwn
v . is . Hohenpriester Ueli , als der , ob er schon sonsten ein guter Mann wäre /

jedoch , dieweilen er sich mit dem Ermähnen und Abstraffen seiner zweyen
bösen Söhn zu lang verweilet / sambt seinen Söhnen armseeltg umb das
Leben kommen ; feine ungerathne zwey Söhn ftvnd auf einen Tag in
dem Feld erschlagen worden / worüber ihr Vatter vor Schröcken von
dem Sessel gefallen , und also den Hals gebrochen . Es zeiget solches
nicht nur die tägliche ErfahrnuS ; sondern es wird bestätiget von allen
Lehrern , was das geistliche Recht / Canone , Error , dist . 84 . ExEleu -

Can . Er • therio Papa ad Galliae Provincias , Meldet UNd saget : Error , tui non re »
ror . dist . ststitur , approbatur : Et veritas , cum minime defensatur , opprimitur : Ne »
fj , gli fgere quippe , cum postit deturbare ptrvtrfot , nihil aliud est , quam fo¬

vere . Der Fehler , deme man sich nicht widersetzet / wird gut gespro¬
chen : die Wahrheit , die gar nicht beschützet wird , wird unterdrückt :
dann unterlassen und vernachläßigen die Böse von ihrer Boßheit abzu -
schröcken / da man es thun kunte , ist nichts anders / als solches hegen
und gut sprechen .

Zudeme / kanesgarwohl seyn , daß nicht nurein geistlicher Vat¬
ter , ober schon mikeiner gezimmsndenWissmschüfft versehen , als ein
Seelen - Artzt , in der Manier mir denen Patienten umbzugehen , sich ver¬
irren und fehlen könne ; sondern auch ein wohl - gestudierler Medicus oder

Leib -

/
\
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Leib - Artzt : Wann er nervlichen den Patienten mittels feiner Medicin , enk -
wevers gar zu teiß und zu leicht , oder aber gar zu Kart und gar zu starck
angreisik ; und auf ' vlcheWn ' ß , den Krancksn derKläfften beraubet ,
die Kranckhcit ausstehen zu können . Orer aber / wann ein LbirurZu ^,
ein Wund ' Artzt schon ein autes Pftastec auf die Wunden leget / jedoch
in Abnehmung dessen gar kein Manier hat / sondern selbiges gleich auf
einmahl von der Wunden entreiffet / so wird er doch / nicht nur allein
den Scharen grösser machen / sondernder Patient sechsten wird sich des¬
sen , aus Ungedultbedancksn . ,

Also ihr Obere und Eltern , wann ihr etwanrn eurer Seel - Sorg ,
als Medici und Seelen . Aectzt , euchbefleisstt / das Eurige zu thun / je¬
doch sehen müsset , daß es bey denen Patienten , bev euren Unterthanen
und Kindern gar wenig erspriesse : so kan es wohl sepn , daß auch ihr
anderManiec , mit soichen Leuten umbzugehen , einen Mangel habet :
daß ihr euch etwan gar zu gut / oder aber gar zu streng erzeiget . KeinS
aus beyden wird gutgeheißen : Massen durch die aar zu grosse Güte
verursachet man bev denen Untergebenen ein kecke Vermeffenheit / und
ein vermessene Keckheit . Durch die ungezimmende Strenge aber ei¬
ne Halsstarrigkeit . Hierirm dann / was ist zu thun ? Leviter caßiga , CAt} c^ m
tus , sagt das geistliche Recht Lanond , Lüm beatus . diK . chs . Ex Conci .
lio Btacharensi III . c . 6 . reverentiam exhibet cafiiganti : Asperitatis atttem
nimia increpatio nec correctionem recipit , nec salutem . Einer der Levi¬
ter , oder wie andere lesen , der Leniter , mit einer gezimmevden Manier
gestrafft wird , der bat Respect , Reverenz und Ehrerbietigkeit gegen
den , der ihn auf solche Manier gezüchtigt , und züchtigt : wann aber
die Bestraffung gar zu scharst ist / so findet es kein Gehör , und bringt
kemenNutz . ^ ^

Das erfahren die geistliche Vätter m ihrer Seel - Ssrg ; dann
wann man den pcrmtenten , den Büffer / solt gleich bey Anfang hart
anfahren , so würd man ihm das Hertz nehmen , mit denen noch hinter -
haltenen Brocken heraus zu brechen .

Das können ihnen einbilden die Herren Medici und Wund - Aertz -
te : dann wann sie mit denen Krancken kein Manier brauchen , so ver -
sichren auch dile das Vertrauen zu ihnen , und schicken umb andere ,
wann mans haben kan . ^ n , T .L Jt ? , .Das sagt und klagt der vortreffliche Jurrst Paulus L , b . 22 . ad Edi¬
ctum , wie zu sehen Lege , Prxceptoris . 6 tä ff. ad legern Aquiliam . prxee - paulus

ptoris enim nimia / avitia , sagt tt > culpa adßgnatur . Eines Lehrmeisters , Lih . 22 . ad
dergleichen alle Seel - Sorqer ssyad , gar zu grosse Strenge , wird ihms , Edtäum ,
als « ine Missethat , angezogen. Uuu uu r Ich
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Ovidius Ich aber sage mit Ovidio i . Metbamor ,

i . Alttha - Cuncta prius tentanda : Sed immedicabile vulnus
Ense rescindendum est ; ne pars sincera trahatur .

Vor allem alles wohl probier /
Sofern aber es seyn müßt /

Zu straffen keine Zeit verliehe /
Sonst hast du übel eingebüßt .

Für das andere sage ich denen Obern and Eltern / was der H . Chry -
sostomus und Hugo Cardinalis in c . rz . Mattb . denengeistllchen Seel - Sor -
gern schon längsten gesagt , also schreibend : si erramus , schreibt Hugo .

in c . 23 . modicum poenitentiam imponentes , nome melius est , propter misericordiam

Matth . dare rationem , quam propter crudelitatem deficere peenitentem ? SBsltUtwir sotten fehlen wegen Auflegung einer leichten Büß ; so tsts ja vtl besser /
sicherer und leichter wegen der BarmhertztgkeitRechenschaffr geben , als
daß der Poenitent . der Beichtend und Büßende / wegen einer allzu harten

LcLrM. und rauhen Manier / fein Beicht nicht recht verrichte . Und / ubi Pater-
in 0 , 23 . familias largus est , schreibt der H . Chrysostomus , distenfiitor non debet

Mattb , eße tenax . Si Deus Benignus , ut quid Sacerdos außerus ? Vis apparere

Sanllusi Circa tuam vitam esto austerus ; circa aliorum benignus . 260
der Hauß -Vatter freygebig ist / soll der Ausspender nicht karg seyn . Man
GOtt gütig ist / zu was / oder warumb soll dann der geistliche Vatter
und Seel - Sorger streng und hart seyn ? oder wilst für heilig angesehen
seyn ? so sey gleichwohl gegen deinem Leib und Leben hart und streng ; ge¬
gen denen andern aber mild und gütig .

Cilbertus Oder / wie Cilbertuz Serrn . 4Z . in Cantica meldet : asperi januam mi -

Serm . 4j . fericordia j & ß non peenitentem propter Christum , suscipe vel Christum in

inCant . poenitente . Vox poenitentis , vox est jpefu . O Mein SeebSokger / eröff¬ne doch die Thür der Barmhertzigkeit ; und wann du je den Büßenden
nicht waltest aufnehmen wegen Christo , so nimm aufs wenigst Christum
auf in dem Büßenden . Die Stimm des Büssenden , ist die Slim JCfu .

Es sagen mir aber etliche aus disrn Seel - Sorgern / aus denen
Obern und Eltern : O GOtt ! O Alles ! Wir und wir lassen uns dtse
Seel - Ssrg also angelegen seyn / daß wir uns / fast wie dis Brut - Henn /
sechsten darbey erkranken ; der Fürst oder Obrist in dem Evangelio war
zwar syrgfattig für seine verstorbene Tochter / alleinig unsere Sorg für
das Seelen - Heyl unserer Unterthanen und Kinder / ist nicht geringer :
Wir erzeigen uns in der That als unpartheyische Richter ; alssorgfä lige
voctores und Lehrer ; und als wvhl - prrcticierre manierliche Medicos unv

See «



Der Obern und Eltern schuldige Seel - S - rg . §9 ;
Seelen - Aertzt : und dannoch will alles disis an unsern Untergebenen / an
unsern Kindern nichts « rspriessen . Sie halten und verhalten sich gegen
andern / und gegen uns so stützig / so üppig / so ungehorsam / sotreuloß ,
soheilloß / daß uns das Hertz möchte bluten ; daß es scheinet / es feye /
nicht nur all unsere Mühe und Sorg / sondern wohl auch Chnsam und
Tauff an ihnen verlohren . Was ist doch in so gar betrübter Beschaffen¬
heit zu thun und anzufangen ? Disin sage ich :

Die geistliche Vätter und Seel - Sorger / wann sie einen bekom¬
men / der sich nun gar nichtbcquemmen will ; entweders zur Reu / zur
vollkommenen BekännlnuS / zu dem steiffen Vorsatz ; oder aber zur
Verzeihung , zur Versöhnung mit denen Feinden ; zur Widerherstel -
lungder Ehr oder eines Guts ; zu Meldung der bösen Gelegenheit / der
dösen Gesellschaffl rc . rc . sokönnensie / ja so müssen sie solchen Halsstar¬
rigen die Absolution versagen . Liquido non dispositum , lehret mit andern P . Sparer
Unser P . Sporer ubi supra n . go 1 . utique non poterit absolvere Consedarim ; Jheol. Su -
sed absolvens & absolutus scienter , peccat mortaliter Sacrilegio . Ohne cram . p . g .Zweiffelkan derBeicht - Vatter einen solchen nicht loßsprechen / von de- c . e . Sett. j .
meer / wie man sagt / handgreifflich verspüret / daßerderLoßsprechung ^ . z .
unwürdig feye ; und wann er es dannoch solle wissentlich thun / und der n . soi.
andere wissentlich solches geschehen lassen / wurden sich beyde tödllich ver¬
sündigen / und ein Sacrilegium begehen .

Die Herren Kledlci , wann sie einen Patienten haben / bey deme sie
verspüren / daß es mit ihme geschehen ; so lassen sie demselben zu / was
er verlangt / und besuchen denselben nur nach ihrer Gelegenheit / ohne
Laß sie hiermit ihr Gewissen beschwerten .

Ihr Obere und Eltern aber / wann ihr das äussrist gethan in eurer
Seel - Sorg / und dannoch nichts darmit ausgerichl ; fo kuntet ihr dsse
eure Patienten zwar auch verlassen / und lassen thun nach eurem Belie¬
ben , ohne daß ihr euch hierdurch eine Verantwortung bey GOtt aufbür¬
den thätet : dann was will das weltliche Recht Lege , Jure civili , ff. De
conditionibus 5c demonstrationibus See . aus dem vornehmen Zukisten su -

liano Lib . 55 . Digestorum , anders / als ! Qui fecit , quod potuit , legem feg , y u ,

adimpievit . Wer gethan hat / was er vermögt / der hat das G - si - tz er - re civil . f .
füllt . Unterdessen doch / O ihr werthiste Obere und Eltern / als Seet - de co » du .
sorgern / sage ich / . „ . . . _ , , & de -

Und zwar zum Beschluß : So lang < ln Geist m euch 1 so lasset doch monßrat.
nicht nach Sorg zutragen für die Eurige / wann sie es schon nickt erken¬
nen / wann sie schon sollen Zeichen geben / als wär alles verlohren und
vergebens . Für ein Exempel stellet euch vor den obangrzogcnen H . Da -Uuu uu 3 viv

\



894 AM drey und zwantzigsten S - nntag nach Pfingsten .
vidsambt dem heuntigen Obristen . Deren der erste / der heilige David /
der für seinen Sohn / für den Adsolon / Sorg getragen / unerachtet er
unter seinen Rebellen der allerärgste wäre / Ne morentur in peccato mor¬
tali perß ^ uenäo Patrem proprium , & ßc aternaliter damnaretur .
er nemlichrn nicht in der Todsünd / da er seinen eigenen Vatter verfolg «
te , stürbe und ewig verdürbe . Der andere aber / der Obriste / tragt «
noch Sorg für seine Tochter / da sie schon würcklich verschiden . Also /
also / ihNtebe Eitern , sehet doch nicht aus von eurer Seel - Sorqüber
eure Kinder / wann sie schon gegen euch oder gegen GOtt sich rebellisch
und widerspenstig erzeigen ; und dises dnrumd t ne moriantur in peccato
mortali , & sic aternaliter damnentur . Damit sie nicht M djseM Üblen
band / in dem Stand einer Todsünd sterben und ewig verderben möch¬
ten ; Massen / hat Christo dem HErrn die Sorg / die vätkerltche Sorg des
Obristen für seineTochter so wohl gefallen / daß er komen , und selbe von den
Todten widerumb zu dem Leben erwecket ; O ! so könnt ihr >a Hoffnung
fchüpffen , der so Grund - gütige Erlöser werde auch euer Anflehen nicht
verschmähen . Denen Kindern aber insgesambl sage ich mit Lccleststti -

JEcdi. tf . coc . 7 . Honora Patrem tuum , & gemitus Matris tua ne obliviscaris .
v . - F . Verehre deinen Vatter / und vergesse nicht der Seuffzer deiner Mutter «

' Jg , jg , lasset uns für einander betten hier auf Erden / auf
haß wir alle stetig werden . Amen .

7 . ^
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